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Zur Einnahme von Minst. 
Minsk, 11. Auguſt. (P. A. T.). 

wurde am 8. Auguſt um 10 Uhr 
von aus Legionären beſtehenden Re⸗ 

n erobert, die um Mitternacht in die 
t eindrangen, ſowie von Regimentern der 

* Ser Brigade, die von Oſten her einrückten. 
* Feind ſetzte uns bis zum letzten Augenblick 
nigen Widerſtand entgegen. In der Siadt iſt 
—** keinen Zwiſchenfällen gekommen. Jetzt 

q Rt —A Auhe. ßiend 
polniſche Bevölkerung begrüßte die ein— 

— Truppen begeiſtert. * letzter Zeit 
— die Bolſchewiſten 30 Perſonen täglich. 
unte en 10. dſs. Mis. war die Feſtnahme fämi— 
—*8 — ervorragender Polen geplant. Die noch 
h eczahlte Beute iſt imponierend. Es wurden 

* tauſend Gefangene von drei entwaffneten 
Zriſtonen gemachtuf, dem Bahnhoffielen 
ein Feldlager, 10 Lokomotiven. 200 Wag · 

9 in die Hände. Erbeutet wurden ferner 
cihanperautos und 1 bolſchewiſtiſches Magazin. 

* oe Nlanenregimenter erbeutete 4 Geſchütze 
àa eſetzte die 83. Bahnlinie nach Borhſow 
ðeu orgen des 9. d. M. erſchien im Automobil 

eral Szeptyekis mit ſeinem Adjutanten 
dront Chef des Quartiermeiſteramtes der 
—8 Kapitän Roſtworowſti. Es traf 

der ſtellvertretende Kommiſſar für die öſt⸗ 
** Sebiete Radrkiewiez ein. Siadkom— 
ar wird Oberſt Rabe. Es wurden Aufrufe drei Spra en verbreitet, heordert e—— 

Minsk 
morgeus 

in denen zur Ruhe 
Bahnverbindung mit 

eee iſt hergeſtellt. Gleichzeitig traf die 
* icht über die Cinnahme von Sluct, Nierwiez 
—8B ojdanow ein. Der Feind zieht ſich in 

nung nach der Berefina zurück. 
* 

Litauiſchewei ruſſiſche Front: 
—28 zieht ſeine bn uns aufs Haupt ge⸗ 
nagenen Abteilungen weiterhin in der Richtung 

Staalsfirg ch 
* —8 gege 

Unſere Abteilungen erreich⸗ 
and eſ dſs. Mts. eine 25 Kilometer nordlich 
8* Wotug von Minsk entfernt gelegene Linie. 
Aneeecdniti ſüdöſtlich von Kojdanow entwickeln 
im — geeechglern pgg Angriffe 
Lunig;Acn der Bolſchewiki. Im nitt von uninee ift die Lage uͤnverändert. h 

Ahyniſche Front: Um der plan—⸗ Inag oigen Konzeniration der von der ſibiriſchen out an ſcheeen unſere Fronten herübergeworfenen bol- 
—88 Truppen entgegenzuwirken. in Ver—⸗ 
dag 8 mit den in Litauen durchgeführten Ope⸗ 

Froni F gingen die Truppen der wolhyniſchen 
Rayon Brody Luck gleichfals e n y-Luck gleichfalls zum — über. Nach — * 

und ign ämpfen nahmen ſie Krzemientec 
i Abn s. Weitere Kampfhandlungen find 

Der Feind zieht ſich zum Stugla 

38 e Front: Der linke antibol⸗ 
e Fluͤgel der galiziſchen Front hat ſich 
— don Woloczyſka der Gegenaklion der 

ſchloſſen von der wolhyniſchen Front ange— 
und beſetzte einige Grenzdörfer. 

ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Die politit der Entente in Ungarn. 
wird dem „B. T.“ gemeldet: Der 

vom Mittwoch iſt, wie nunmehr 
n den Willen der Rumänen erfolgt 

Aus Wien 

vo 
Iged rumäniſchen Oberbefehlshaber nur noi⸗ ———— * edulder wordenVie Rumaͤnen ha⸗ 
Iben e idet leuchtung digcheweite peinliche Ueberraſchung erfahren 

ei eidun iniegramm Clemenceaus, das die Ent⸗ 
ilda 128. Iſt er Miſſion zum Schuhe des Waffen⸗ 

Ini 

X— 
ichen 
eter, 

er Bevölkerung ankündigt. Die 
von dieſem Telegramm ſo we—⸗ 

ſie ſeine Verbreitung in den 
Der Rat der Miſſionen 

n Exemplaren des Tele—⸗ 
Flugzeug aus auf die Stadt 

von einem Italiener und Igander bedient wurde. — Vorſall 
erden, die Amptom der Spannung betrachtet 

mijſieee wiſchen den Rumänen und den En— 
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den Miſſionen für zwölf Stunden den Draht mit 
Wien ſperrten. Ein Nachlaſſen im Druck der 
rumäniſchen Diktatur iſt zur Stunde nicht zu 
konſtatieren. Pogromartige Ausſchrei— 
tungen dauern fort. Es ſoll deshälb bei den 
Miſſionen interveniert werden. 

Die Bemühungen, der Militärdiktatur des 
Erzherzogs Joſeph und dem kommenden Regime 

den fortgeſetzt. Es unterliegt aber keinem Zwei—⸗ 
fel, daß ſtarke Kräfte am Werk ſind, in Ungarn 
die Monarchie wiederherzuſtellen. Kürzlich ſind 
über ganz Budapeſt aus Flugzeugen Kundgebun⸗ 
gewm fuͤr „König Joſeph“ abgeworfen worden. 
Auch ohne dies kann kein Zweifel ſein, daß er 
ſeine Erhebung zum Monarchen anſtrebt. Nur 
will er aus Grunden der Familienpietät gezwun⸗ 
gen werden. Die Uebergabe der Macht an Erz- 
herzog Joſeph iſt auch von belgiſcher Seite ſeit 
längerer Zeit vorbereitet worden. Das belgiſche 
Königspaar, das mit Erzherzog Joſeph verwandt 
iſt, hat bereits im Mai in Paris die Wege für 
Erzherzog Joſephh für den Fall, daß eine 
monarchiſtiſche Bewegung in Budapeſt einſetzen 
ſollte, geebnet. Das Königspaar halte auch er⸗ 
wirlt, daß Erzherzog Joſeph in Aleſuth, wo 
ſchon zur Zeit der Räleherrſchaft alle Fäden der 
Gegenrevolution zuſammenliefen, von Ententeſol⸗ 
daten bewacht wurde. Aus der Schweiz werden 
bevollmächtigte Emiſſäre des Exkaiſers 
Karl erwartet, die die Frage der Reſtaurierung 
der Monarchie in Ungarn wie in Deutſchöſterreich 
überprüfen ſollen. 

Aus einem Interview mit Baſzony geht her⸗ 
vor, daß Baſzony auf das Juſtizporteſeuille in 
der kommenden Regierung aſpiriert. 

Martin Lovaſſy, der noch immer als künfti⸗ 
F Miniſterpräſident gilt, wird nach Budapeſt 
reiſen. 

In Wien iſt der frühere demokratiſche Juſtiz 
miniſter im Kabinett, Eſterhazy, eingetroffen und 
hat ſich ſofort zu einer Konferenz mit Lovaſſy 
begeben. Es ift noch zweifelhaft, ob ein Sozial⸗ 
demokrat in ein Kabinett eintritt, das im Auf— 
trage des Erzherzogs Joſeph gebildet wird. 
Jedenfalls würde den Sozialdemokraten nur eine 
ſekundäre Rolle zufalleü. Die Hauptbedeutung 
würden jene Politiker erlangen, die nach dem 
Sturze Tiſzas unter den Regierungen Eſterhazy 
und Karolyi die radikal bürgerliche Richtung ver— 
traten. Die Betrauung Levaſſys mit der Mini⸗ 
ſterpräſidentſchaft gilt als ſicher. Auch die Teil—⸗ 
nahme der Szegediner Regierung an dem neuen 
Budapeſter Regime ſcheint an Chancen zu ge— 
winnen. 

Paris, 11. Auguſi. 
Hooover hat Befehl gegeben, alle Lebensmit⸗ 

telſendungen nach Budapaſt einzuſtellen, da die 
Rumänen dieſe Lebensmittelmengen aus dem 
Lande fortſchaffen. 

— — 

Monarchie auch in Bapern? 
Berlin, 12. Auguſt. (P. A. T)). 

Ein Artikel des Pariſer ‚,Temps“, in dem 
auf die Notwendigkeit der Beſetzung des baye⸗ 
riſchen Thrones durch die Wittelsbacher 
hingewieſen wird, wird von der deutſchen Preſſe 
lebhaft kommentiert. Der „Vorwärts“ lenkt die 
Aufmerkſamkeit darauf, daß die internationalen 
Kapitaliſten einen Anſchlag gegen die Revolution 
planen und ſich hierbei auf die Demokratie der 
Entente ſtützen, die ſowohl Oeſterreich als auch 
Deutſchland bedrohe. 

Berlin, 12. Auguſt. (P. A. T.). 
In verſchiedenen Kreiſen wird von der Re—⸗ 

gierung die Einleitung eines Gerichtsverfahrens 
gegen diejenigen deutſchen Patrioten verlangt, 
die die Enthüllungen Erzbergers aͤb— 
ſchwächen wollen und ihrerſeits Angriffe gegen 
Erzberger richten. 

Verband der deutſchen Eiſenbahner. 
I Berlin, 11. Auguſt. (P. A. T.) 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem er auf die drohende 
Gefohr für das geſamte Wirtſchaftsleben infolge 
der Vildung einer Eiſenbahnerorganiſation hin⸗ 
weiſt, die in 4 Bahndiſtrikten bereits tätig iſt 
und die Lahmlegung des Bahnbetriehs bezweckt. 
Der Miniſter warnt vor jeder verbrecheriſchen N weiter fortb Fiefe e ihren Hi Fortbeſteht. Dieſe Spannung hren Obhepunki erreicht, als die Rumänen 

ein demokratiſches Mäntelchen umzuhängen, wer⸗ 

Schwere Niederlage 
Koltſchaks. 

Stockholm, 11. Auguſt. 
„Follets Dagblad“ erfährt aus ſicherſter! 

Quelle, die Armee Koltſchaks ſei von den Bol⸗ 
ſchewiſten vollſtändig beſiegt und befinde 
ſich im Zuſtande der Auflöſung. Im Rücken 
Koltſchaks ſeien Bauernaufſtände ausgebrochen. 
Ferner haben die Rätetruppen Jamburg, einen 
der feſteſten Stützpunkte der Armee Judenitſchs, 
genommen. Die weiße Armee ziehe ſich über 
den Luzafluß in der Richtung Oftrow zurück. 
Die Bedrohung Petersburgs ſei hiermit vereitelt. 
Die Sowjettruppen können nunmehr mit größerer 
Sicherheit die Säuberung ihres Gebietes bis zur 
eſtländiſchen Grenze vornehmen. 

Die gegenbolſchewiſtiſche 
Verſchwörung in Schweden. 

Stockholm, 11. Stockholm. 
Die Leiche Ardaſchews wurde aus dem Wiken⸗ 

ſee mit Hilfe eines Tauchers geborgen. Vaut 
„Dagens Nyheter“ haben viele Verhafteten ein⸗ 
geſtanden, daß die Bande unter der von General 
Zudenitſch geführten Zentrale in Helſingfors ge— 
arbeitet habe. Auch der frühere Minifterpraͤſi⸗ 
dent Trepow, der ſich gegenwärtig in Paris 
aufhält, ſoll dieſer Bande angehören. Der 
offizielle Name des international verzweigten 
Komplotts lautet „Militärabteilung in Siockholm 
des internationalen Verbandes für Wieder— 
einführung des Zarates Rußland.“ Alle 
Direktiven ſtammen von dem General JIudenitſch. 
Hauptabſicht dieſes gegenrevolutionären Verban⸗ 
des ſei es, dem Schwager des früheren Zaren, 
Großfürſten Alexander Michailowitſch, zum 
Throne zu verhelfen. Generalde Gyſſer wurde 
verhaftet. 

* 

Amſterdam, 11. Auguſt. 
Wie das Preſſebüro Radio aus New⸗York 

meldet, hat die Armee einen lebhaften Werbe— 
feldzug für die Rekrutierung von Mann— 
ſchaften für Sibirien begonnen. Als Lock— 
mittel wird unter anderem angeführt, daß in 
Sibirien Gelegenheit zur Hochwildijagd und zu 
aufregenden Winterſporten beſtehe, abgeſehen von 
den Vorteilen, die die Bereiſung von fremden 
Ländern überhaupt gewähre. 

Stockhom, 11. Auguſt. 
Nach einer Meldung aus Helſingfors verläßt 

Mannerheim, der offiziel vom Poſten des 
oberſten Befehlshabers zuruͤckgetreten iſt, Finn⸗ 
land und begibt ſich mit ſeiner Tochter nach Italien. 

Die Armee Lievens. 
Warſchau ileht unter dem Eindruck aufſehen ⸗ 

erregender Berichte über die Werbeagitation zu⸗ 
gunſten der ruſſiſchen Armee, die von ruſſiſchen 
AÄgitatoren in Polen betrieben wird. Der Haupt⸗ 
ſammelpunbkt der ruſſiſchen Freiwillgen iſt Mitau, 
wo ſich das Hauptquartier des Fürſten Lie ven 
befindet. 

Das polniſche Finanzminiſterium hat wührend 
der Amtszeit des Herrn Kar pinſ,tki zu dieſem 
Zweck eine halbe Million Rubel be— 
flimmt; dieſe Summe ſoll ſpäter zwiſchen Polen 
und Rußland beglichen werden. Für die Werbe— 
agitation wurden in Polen bisher 200 000 Rbl. 
verausgabt. Das Werbekomitee wird außerdem 
noch von der Entente unterſtützt. Bisher 
wurden zur Armee des Fürſien Lieven 3200 Frei— 
willige abgeſchickt, unter denen ſich 2000 ruſſiſche 
Soldaten befinden, die in letzter Zeit während 
der Kämpfe mit den polniſchen Truppen im Oſten 
in Gefangenſchaft gerieten. Die in der Gefell— 

Propaganda. ſchaſt herrſchende Beunruhigung iſt umſo mehr 

Infolge gründlicher Renovierung wurde das 

geſchloſſfen. — Das Café wird ſodann unter neuer fachmänniſcher Leitung weiter geführt. 
Der Tag der Eröffnung wird beſonders bekannt gemacht. 

2. Jahrgang 
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verſtändlich, als aus dem Bericht der Preſſcbüros 
zu erſehen iſt, daß dieſe ſogenannte anti⸗bolſche⸗ 
wiſtiſche Armee Lievens eine Organiſaiion iſt, 
deren Ziel darin beſteht, das zwiſchen Polen und 
Litauen hergeſtellte Band zu zerſtören. 

Cokales. 
Lodz, den 13. Auguſt. 

Ein Gruß aus Amerika. Vor acht Tagen 
trafen zwei Mitglieder einer Kommiſſion der ver⸗ 
einigten lutheriſchen Kirchen aus Amerika (Commiss. 
of the National Lutheran Council of Amerika) in 
Warſchau ein, um im Auftrage von 10 Millionen 
Lutheranern die Notlage der lutheriſchen Glaubens⸗ 
brüder in ganz Europa, in welche ſie der ſchreck⸗ 
liche Weltkrieg verſetzt hat, zu prüfen und dann 
ihren Auftraggebern Vorſchläge zur Abhilfe zu 
machen. Ihre Loſung lautet: Wir wollen die 
ſo ſchwer geſchädigte lutheriſche Kirche nicht unter⸗ 
gehen laſſen. Dazu gehört auch die lutheriſche 
Kirche in Polen. Die beiden Delegierten. die 
Profeſſoren John Alfred Morchend und Michaej 
Stolee haben ſich gleich nach Kamien ˖ Cholm und 
Lublin begeben, wo ſie in Begleitung von Supe⸗ 
rintendent Schoeneich und Paſtor Pindor die 
furchtbaren Nöte der dortigen Rückwanderer 
perſönlich in Augenſchein genommen haben. Am 
Montag, den 4. d. M., trafen die Herren, wie 
wir bereits berichtet haben, in Lodz ein, wo ſie 
„Unſere Kirche“ zufolge, eine Beratung abge—⸗ 
halten, zwei Waiſenhäuſer und das Haus der 
Barmherzigkeit beſucht haben, um ſchon am 
nächſten Tage, einer dringenden Depeſche folgend, 
die Reiſe nach Paris anzutreten. Den Herren 
iſt ein ausführliches Memorial über den Bekennt⸗ 
nisſtand der evangeliſchen Kirche von dem Kon⸗ 
fiſtorium und ein Memorial über die große Rot⸗ 
jange der Kirche und der lutheriſchen Rückwan⸗ 
derer übergeben worden. 

Dem Wunſche der Delegierten entſprechend, 
überbringt „Unſere Kirche“ dem Glaubensgenofſen. 
den Brudergruß der vereinigten lutheériſchen 
Kirchen in Amerika und zugleich die Verſicherung, 
daß der ſchwer heimgeſuchten eoangeliſchen Kirche 
aus Amerika Hilfe kommen wird. Das erwähnte 
Blatt ſchreibt weiter: Wir erwidern dieſen Gruß 
mit aufrichtigem Dank. Das Gefühl unſerer 
Zuſammengehörigkeit mit den Lutheranern der 
anzen Welt wird dadurch gekräftigt. Mit den 
utheranern Amerikas haben ſich auch die Luthe⸗ 

ranern in Schweden, Norwegen und Dänemark 
zu gleichem Zweck verbunden. 

Stieſmütterliche Verſorgung der Stadt 
Lodz mit Seizmaterial. Der Maͤgiſtrat machte 
das ſtaatliche Amt zum Einkauf der erſten Be— 
darfsartikel Kohlenabieilung) mehrfach daranf 
quſmerkſam, daß Lodz im Vergleich zu anderen 
Städten viel weniger Kohlen als notwendig er⸗ 
hält. und zwar nur 60 Pfd. monallich für eine 
Familie, während Warſchauer Familien 180 Pfd., 
Pabianice 240 Pfd. Kaliſcher gar 400 Pfund 
monatlich erhalten. Selbſtverſtändlich ruft ſolche 
ungleichmäßige Verteilung unter den Einwohnern 
der Stadt Lodz Unzufriedenheit hervor und da⸗ 
durch entſtehen Klagen, die an den Magiſtrat der 
Stadt Lodz gerichtet werden, während dieſer die 
Schuld auf die Staatsbehörden ſchiebt. Der Ma— 
giſtrat erſuchte die Kohlenabteilung neuerdings 
dringend, Lodz in dieſer Hinſicht mit Warſchau 
gleichzuſtellen und ſür eine Familie monatlich 
180 Pſfund Kohle zu pwerabfolgen. Da Lodz 
448,000 Einwohner zählt, werden 55, 000 Kohlen⸗ 
darten ausgegeben, die auf 7150 Tonnen lauten 

ſollen: ſerner benötigen die Bäckereien 400 Ton⸗ 
nen, die Kinderheime und Wohltätigkeitsanſtalten 
200 Tonnen, die Badeanſtalten 100 Tonnen, die 
Spitäler 590 Tonnen, die billigen Küchen 200 
Tonnen, die Gefängniſſe 100 Tonnen, zuüſammen 
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werden 8700 Tonnen monatlich benötigl. In 
Anbetracht deſſen bat der Magiſtrat um Bewil⸗ 
ligung der angeführten Kohlenmenge, um Lodz 
mit Warſchau gleichzuſtellen. Der Magiſtrat gab 
ferner der Hoffnung Ausdruck, daß die Regierung 
die polniſchen Bürger nicht in Bürger erſter und 
zweiter Klaſſe einteilen werde. 

Was die Verſorgung der Zentralheizungsan⸗ 
lagen mit Koks betrifft, ſo erhält die Stadt Lodz 
bereits ſeit einigen Monaten die Verſicherung, 
daß ſie käglich 10 Waggons erhalten werde. Der 
Kots traf jedoch nicht ein. Auf mehrfache Mahn⸗ 
ſchreiben des Magiſtrats wurde geantwortet, daß 

der Preis des Kokſes im voraus überwieſen wer— 
den müfſe, was auch ſofort geſchah; aber auch 
das hat nichts genützt. Der Magiſtrat wandte 

ſich nun nochinals an das ſtaatliche Kohlenamt mit 
der kategoriſchen Erklärung, daß er jegliche Ver— 
antwortung für die Folgen dieſer rückſichtsloſen 
Wirtſchaft von ſich weiſe. 

Der Magiſtrat iſt bemüht, möglichſt große 
Mengen Holz zu erhalten, um wenigſtens auf 
ſolche Weiſe die Heizſtoffnot zu mildern. 

VBerringerung der Mehlraͤtion. Der 
Nagiſtrat gibt bekannt, daß das Brot- und 
Mehlverteilungskomitee inſolge der plötzlichen 
Unterbrechung in der Mehlzuſtellung gezwungen 
iſt, die Mehlration zu verringern, die an die 
Kooperaliven und Vereine ſowie an die Geſamt⸗ 
bebölkerung verabfolgt wird. Ungeachtet der 
an das Verpflegungsminiſterium geſandten De— 
peſchen und der perſönlichen Bemühungen der 
Delegierten liefert das ſtaatliche Getreideamt das 
Mehl in ſo geringen Mengen, daß der Magiſtrat 
für die anormale Verſorgung der Bevölkerung 
mit Brot die Verantwortung nicht tragen kann. 

Vechnungslegung in den Gaſtwirt— 
ſchaften. Auf Grund des Dekrets des Staats- 
Gefs vom 11. Januar 1919 verordnet der Leiter 
des Wucheramtes folgendes: In ſämtlichen 
Reſtaurationen, Konditoreien und ſonſtigen Speiſe⸗ 
häuſern iſt das Dienſtperſonal verpflichtet, dem 
Gaſt vor Begleichung der Rechnung dieſe ge— 
ſchrieben vorzulegen; in den Anſtalten, in welchen 
ſich auf jedem Tiſch eine Preisliſte befindet, iſt 
dies nicht nötig. In Reſtaurants, Konditoreien 
uſw., in denen dem Dienſtperſonal erlaubt iſt, 
das Trinkgeld als beſtimmten Prozentſatz der 
Zeche mitzurechnen, müſſen in dem Preis ſämt⸗ 
ücher Speiſen und Getränke die Trinkgelder mit 
enihalten ſein. Dieſe Verordnung muß in jedem 
Gaſtzimmer an ſichtbarer Stelle angebracht ſein. 
Bei Nichtbefolgung der Verordnung werden die 
Schuldigen auf Grund des Dekrets vom 11. Ja⸗ 
nuar 1919 beſtraft werden. Die Verordnung 
tritt 7 Tage nach der Veröffentlichung in Kraſt. 
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen ſei hinzu⸗ 
gefügt, daß die Verordnung über Preisliſten⸗ 
zwang vom 13, Juli Reſtaurants, Kondiloreien 
uſw. nicht betrifft. Solche Unternehmungen 
haben ſich vielmehr an die Verordnung vom 
5. April 1919 zu halten und am L. und 16. 
eines jeden Monats eine Abſchrift ihrer Preis—⸗ 
liſte dem Wucherami zuzuſchicken. 

Unterſchleife in der Lodzer Militür⸗ 
intendantur? Der geſtrige „Kurjer Ludzki“ 
berichtet von Mißbräuchen in der Lodzer Inten⸗ 
dantur und fordert die Militärbehörden des 
Lodzer Generalbezirks auf, die Lager der Inten⸗ 
dantur zu verſiegeln und eine Reviſion vorzu— 
nehmen. U. a. ſchreibt das Blatt, daß einem 
Gerücht zufolge, die Lagerhäuſer der Intendantur 
zur Verwiſchung der Spuren der Unterſchleife 
verbrannt werden ſollen. 
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Zur Aufnahme des Bahnverkehrs zwi⸗ 
ſchen Volen und Deutſchland. Geſtern nach⸗ 
mittag reiſte eine engliſche Kommiſſion von Poſen 
nach Bentſchen ab, um auf Befehl des Generals 
Hamont in Warſchau eine Verwirklichung des 
Bertrages bezüglich der Verkehrsaufnahme auf 
der Eiſenbahnlinie Poſen —Bentſchen zu erreichen. 

Trauung. Geſtern um 6 Uhr abends fand 
in der St. Johannislirche die Trauung der 
Tochter des Lodzer Induſtriellen und Bier— 
brauereibeſihers E. Keilich mit Dr. Edmund 
Eckert aus Strylow ſtatt. Glückauf dem jungen 
Paar! 

Drohende Schließzung der Zeitungen 
wegen Papiermangels. Die Verwaltung der 
Papierfabrik in Myszlow hat die Krakauer Ver—⸗ 
lagsanſtalten davon in Kenntnis geſetzt, daß die 
Fabrik infolge Kohlenmangels ihre Tätigkeit ein⸗ 
ſtellen müfſſe. Der Verſand des Druckpapieres 
iſt, dem Robotnik“ zufolge, bereits eingeſtellt 
worden. Wenn die Zeitungs-Verleger bei der 
Warſchauer Kohlenzentrale keine Schritte unter⸗ 
nehmen, dawit die Fabrik Kohlen erhalte, ſo 
werden die Zeitungen ihren Betrieb einſtellen 
müſfen. 

Stadtverordnetenverſammlung. Geſtern 
hat die Stadiverordnetenverſammlung nach fünf⸗ 
wöchiger Unterbrechung ihre Arbeiten wieder auf⸗ 
genommen. Die Sitzung wurde vom Stadtoer⸗ 
ordnetenvorſteher Remis zewſki eröffnet, der 
zuuächſt eine Reihe von Mitteilungen verlas, 
darunter eine über den Vorfall mit dem Stadt— 
verordneten Bermann, der von Soldaten be— 
läſtigt wurde, jerner eine Mitteilung des Lodzer 
Generalbezicks betreffend die Anfrage der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung über die Ueberfälle auf 
Juden, die Juden haben ſich in ſolchen Fällen 
an die nächſte Wache mit einer Beſchwerde zu 
werden; die Schuldigen werden ſodann zur Ver— 
antwortung gezogen. Sodann wurde eine Inter⸗ 

wegen ſchlechter Berſorgung der Stadt Lodz mit 
Lebensmitteln eingebracht. Lodz werde von der 
Verpflegungsbehörde geradezu ſtiefmitterlich 
behandelt. Der Direktor der Brotzentrale 
Lubinſki gab die Erklärung ab, es ſei Hoffnung 
vorbanden, daß ſich die Mehlverſorgung etwas 
beſſern werde, denn für heute und morgen ſind 
bereits Mehltransporte unterwegs. Heute ſollen 
4 und morgen 8 Waggons Mehl eintreffen, von 
der nächſten Woche ab ſoll die Zuſtellung von 
Mehl wieder vormal vor ſich gehen. 

An der Debatte nahmen mehrere Stadtver⸗ 
ordnete teil. Der Dezernent der Verpflegungs⸗ 
deputation Kaffanke und der Direktor der⸗ 
ſelben Wolezynfki beklagten ſich über das 
gleichgültige Verhalten des Ver— 
pflegungsminiſteriums der Stadt 
Lode gegenüber. Die nach Warſchau ent— 
ſandten Lodzer Delegationen wurden ſtets mit 
ſchönen Verſprechungen abgeſpeiſt. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloß, bis zur Wieder⸗ 
kehr der ſoeben in Warſchau weilenden Lodzer 
Delegation keinen Beſchluß zu faſſen. 

Bizepräfident Faterſon referiert ſodann 
über die aufzunehmende 20-Millionen-An— 
leihe. Es ſnden noch weitere Unterhandlungen 
mit der Polniſchen Darlehnskaſſe ſtatt. — Der 
Antrag des Magiſtrats auf Erteilung einer Gra⸗ 
tifikation von 200 M. an die ſtädtiſchen Beamten 
und Arbeiter wurde angenommen. Die Stadt— 
verordnetenverſammlung genehmigte ferner das 
Projekt der Eröffnung einer aus 8 Abteilungen 
beſtehenden Schule ſür geiſtig zurückgebliebene 
Kinder, ſowie die projektierte Gehaltserhöhung 

für die ſtädtiſchen Desinfektoren. 
wurde um 9 Uhr abends geſchloſſen. 

Die Aktiengeſellſchaft der Baumwoll⸗ 
manufaktur von J. K. Poznanſtki ſchreitet 
bekanntlich zur Inbetriebſetzung ihrer Fabrikab— 
teilungen. Aus dieſem Grunde wandte ſie ſich 
an den Magiſtrat mit der Aufforderung, das von 
der Stadt eingenommene Fabrikshoſpital dieſer 
Firma an der Drewnowſtaſtraße vom 1. Oktober 
zu räumen. In dieſen Spitälräumen befindet ſich 
gegenwärtig ein chtrurgiſches Hoſpital, das von 
der Stadtverwaltung unterhalten wird. 

Schädliche Bonbons. Das ſtaatliche Amt 
zur Lebensmittelunterſuchung in Lodz hat feſt— 
geſtellt, daß im Handel ſaure Bonbons erſchienen 
ſind, die Oxolſäure enthalten und daher giftig 
ſind. Vor ihrem Genuß ſei dringend gewarnt! 

Kurſe für Desinfektvren. Die Geſund—⸗ 
heitsdeputation des Magiſtrats organifiert zwei— 
monatige Kurſe für Desinfektoren. Bewerber im 
Alter von 20—25 Ihren mit wenigſtens Z3klaſſi⸗ 
ger Schulbildung können Geſuche zu Händen des 
Dezernenten der Geſundheitsdeputation, Neuer 
Ring 1, Zimmer LI, abgeben. 

VBauplätze in Karolew. Die Bauabteilung 
des Magiſträts gibt bekannt, daß Perſonen, die 
Bauplähe in Karolew an der Nowe Sady-Straße 
und in der Rähe dieſer Straße erwerben wollen, 
ſich vorher in der Bauabteilung des Magiſtrats, 
Zimmer 26, informieren wollen, ob auf dieſen 
Plätzen der Bau von Häuſern mit Rückſicht auf 
den Geſamtbebauungsplan der Stadt Lodz ge— 
ſtattet iſt. 

Feſtnahme eines gefährlichen Banditen. 
Der Kriminalpolizei gelang es bei Tomaſchow den 
gefährlichen Banditen Stanislaw Kot, der an 
vielen Raubüberfällen beteiligt war, zu verhaften. 

Fa, die Liebe!. Vorgeſtern überfiel 
in Grabiniec, Gemeinde Rombien, ein gewiſſer 
H. Klink nach einem Zechgelage den Mann ſei— 
ner Geliebten, namens Holz, und verletzte ihn 
mit einem Meſſer ſo ſchwer, daß Holz in ernſtem 
Zuſtande in ein Lodzer Hoſpital eingeliefert wer— 
den mußte. Der Verhaftete Klink verſuchte, dem 
„K. L.“ zufolge, den Poliziſten mit 500 M. ver⸗ 
geblich zu beſtechen. 

Raubüberfall. Geſtern um 98, Uhr mor⸗ 
gens wurden 4 Kaufleute, die in einem Wagen 
von Rzgow nach Tuſchin reiſten, in der Nähe 
des Waldes von mehreren mit Revolvern be— 
waffneten Banditen überfallen, die den Reiſen— 
den das Geld raubten. 

Eine rätſelhafte Geſchichte. Am Montag 
verſloſſener Woche verließ die 4jährige Tochter 
des jüdiſchen Lehrers C. Dymant, Zgierska 46, 
mit 10 Broten das Elternhaus und kehrte erſt 
vorgeſteru halb bewußtlos mit verbundenem Bein 
zuruck. Da die Eltern glaubten, daß ſie verge— 
waltigt worden war, ließen ſie einen Frauenarzt 
kommen. Nach den Ausſagen des Mädchens ver⸗ 
kaufte ſie ihr Brot an eine Jüdin, mit der ſie 
ſich mit der Elektriſchen auf den Geyerſchen Ring 
begeben habe. Hier bezahlte die Juͤdin ihr 192 
Mark. Auf dem Heimweges wurde ihr plötzlich 
übel, ſo daß ſie ſich in der Nähe des Geyerſchen 
Ringes auf der Petrikauer Straße hinſetzte. In⸗ 
zwiſchen kam eine Droſchke herangefahren, in der 
ein junger Mann und eine barmherzige Schweſter 
ſaßen. Dieſe hob ſie in die Droſchke, nachdem 
ſie ihr zuvor das Geld abgenommen hatte und 
fuhr mit ihr zur Bahn. As das Mädchen er— 
wachte, befand ſie fich in einem Hoſpital. In 
dem Raume befanden ſich viele Betten, die jedoch 
alle leer waren. Daun weiß ſie noch, daß die 
Schweſter ſie mit der Bahn nach Lodz brachte 
und im Bahngarten warten hieß. Sie ſagte, 
daß ſie eine Droſchle holen gehe, kehrte jedoch 
nicht mehr zurück. Wie unſer Berichterſtatter von 
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Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(7. Fortſehung.) 
Wie Julchen durch ihr Koſtüm, ſo fiel Frau 

von Bredern durch ihren Kopfputz auf, in wel⸗ 
chem große knallroie Blumen bei jeder Bewegung 
heftig nickten. 

Wenn ſie den Kopf bewegte, glich er einem 
in voller Blüte ſtehenden Mohnfelde. 

Zum Glücke bekam das Publikum von allen 
dieſen Herrlichkeiten nicht viel zu ſehen. 

Zwar ſaß in der Loge, welche Herr von Brah— 
nien genommen hatte, ſeine Gemahlin mit Frau 
von Bredern an der Brüſtung. 

Zu ihrem Leidweſen ſaß Frau von Bredern 
aber in dem Schatten der Logen⸗Draperie, 
der ihr Mohnfeld mit ſeinen Schleiern wohltätig 
umhüllte. 

Hinter ihnen ſaßen die beiden jungen Damen, 
und den Beſchluß bildeten in der letzten Reihe 
Herr von Braͤhnien und Ullrich. 
Aber wenn ſie ſich auf dieſe Weiſe auch nicht 
ins Antlitz ſehen konnten, ach, bei den hinreißen⸗ 
den Liebesklagen „Romeos und Julias“ fühlten 
Guſtchen von Brahnien und Ullrich doch, daß ihre 
Seelen beieinander waren. 

Nur einmal regte ſich das kritiſche Gewifſen 
Ullrichs. 

Es war das bei dem zärtlichen Streite der 
Liebenden, ob die Lerche oder ob die Nachtigallſch 
geſungen hatte. 

Da ſchüttelte er indigniert den Kopf. 
NUeber den Unterſchied zwiſchen dem Geſange 

dieſer beiden Vögel konnte nach ſeiner Meinung 
bei erwachſenen Menſchen, wenn ſie auch nurx 

vorübergehend auf dem Lande gelebt hatten, doch 
kein Zweifel ſein. 

Das verhinderte aber nicht, daß er am Schluſſe 
tief ergriffen wer, ſich aber auch im Stillen 
freute, daß ſeine Eltern und die Guſtchens von 
Brahnin weder Montecchi und Capulet hießen, 
noch miteinander verfeindet waren. 

Im Gegenteil, man fand recht viel Gefallen 
aneinander, wenn auch um die Lippen des Lega⸗ 
eon hier und da ein leiſes ironiſches Lächeln 
pielte. 

Es geſchah das beſonders häufig, als Jul⸗ 
chen nach dem Theater ihre Anſicht über das 
Drama uußere 

NRatürlich jand ſie nun alles himmliſch und 
entzückend und ſie konſtatierte mit Befriedigung, 
daß das Stück in Wirklichkeit nicht ganz ſo 
ſchlimm wäre, als ſie geglaubt hätte. 

Im übrigen zeigte der Legationsrat 
beſonderen Ernfl. 

Das mußte wohl ungewöhnlich bei ihm ſein, 
— 3* ſtel Frau Brahnien und Guſtchen ſchließ⸗ 
ich auf. 

Der Legationsrat hatte die Damen und Ull⸗ 
rich in ein elegantes Weinreſtaurant geführt, das 
in der NRähe des Theaters belegen war. 

Es hatte zahlreiche Niſchen und lauſchige 
Winkel, in denen es ſich traulich plaudern ließ. 

Hier war es, wo Guſichen ihrer Verwunde⸗ 
rung über das ernfe Weſen ihres Vaters endlich 
Ausdruck gab 

Zärtlich ergriff ſie nun ihre Hand und ſtrei⸗ 
elte fie. 

„Iſt Dir das Stück ſo nahe gegangen, daß 
Du ſo traurig bift, Väterchen?“ fragle ſie. 

Der Rat lachelte ſie an. 
Wann wäre es meinen Liebling nicht gelun⸗ 

gen, die Fallen auf meiner Stirn zu glätten ?“ 

einen 

verſetzte er. „Wenn es das geweſen wäre, ſo 
wäre ich gewiß längſt heiter. Du haſt Dich wirk⸗ 
lich nicht getäuſcht, mein Liebling. Mir iſt heute 
etwas widerfahren, was einen Schatten auf mein 
Gemüt geworfen hat. Hedwig Gadenbuſch iſt 
heute bei mir geweſen.“ 

Guſtchen hob das Haupt. 
„Wie? Hedwig Gadenbuſch ?“ 
„Ja. Und ſie trug Trauerkleider.“ 
Guſtchen zuckte leicht zuſammen. 
Ihr Antlitz nahm ſofort einen teilnahmsvollen 

Ausdruck an. 
Obgleich Herr von Brahnien nur halblaut 

geſprochen hatte, während der Kellner die beſtell⸗ 
len Speiſen ſervierte, hatten doch auch die übrigen 
Anweſenden an dem Tiſche ſeine letzten Worte 
gehört. 

Auch die Rätin war aufmerkſam geworden. 
„Hedwig Gadenbuſch in Trauer? So hat 

das arme, bedauernswerte Mädchen ein neuer 
Schickſalsſchlag getroffen ?* 

Ja, und ein ſehr herber. Vor drei Tagen 
hat ſie ihre Mutter begraben. Nun ſteht ſie 
vollkommen vereinſamt und verlaſſen auf der 
Welt da!“ 

„Das arme, arme Kind!“ 
Brahnien leiſe. 

Unwillkürlich zog ſie Guſtchen feſter an Ich, 
als wollte ſie Gott im innerſten Herzen danken, 
daß ſie noch bei ihrem Kinde ſein und mit zurt⸗ 
lichem Mutterblick über ihr Wohl und Wehe 
wachen durfte. 

Da krähte eine helle Stimme in die tiefe 
Stille, die entftanden war. 

„Wer iſt denn dieſes Fräulein Hedwig Ga—⸗ 
denbuſch ? 

Julchen war es, welche die Frage geſtellt hatte. 

ſagte Frau von 

dem Arzt erfuhr, war der Verband weder von 
einem Feldſcher noch von einem Arzt augelegt 
worden. Es wäre dringend zu wünſchen, da 
die Polizei der Sache auf den Grund gehe. 
Unvorſichtiges Fahren. Seit einiget 
Zeit muß man die Wahrnehmung machen, da 
die Kraftwagenfahrer ohne Rückſicht auf das 
Publikum durch die Straßen jagen. Daß es au 
dieſe Weiſe leicht zu einem Unglück kommen 
kann, liegt auf der Hand. Jüngfſi mußte ein 
ſolcher Unfall gemeldet werden und ſchon hat 
ſich geſtern wiederum einer zugetragen 
Das Militärauio Nr. 251426 überfuhr gegen 
über dem Hauſe Petrikauer Straße 112 den 
jährigen Knaben J. Lips yc, der ſchwerverletzt 
in das Haus Petrikauer Straße 119 geſchafft 
wurde, wo der herbeigerufene Arzt der unfall⸗ 
rettungsbereitſchaft ihm einrn Verband anlegte⸗ 
Das ruckſichtsloſe Fahren einzelner Militärkräft⸗ 
wagenfahrer iſt um ſo unverſtändlicher, als der 
„Monitor Polſki“ jüngſt eine Verordnung 
Kriegsminiſteriums veröffentlichte, wonach 
ſchnelles Fahren in den Straßen den Militär⸗· n 
kraftwagenführern auf das ſchärfſte verboten wird 
Es wäre angebracht, daß das Lodzer Militär⸗ 
Kraftwagenamt den einzelnen Fahrern dieſe Ver⸗ 
ordnung zur Kenntnis gäbe. 

Kleine Vachrichten. Die Polizei verhaftete 
eine gewiſſe S. Szpiro, die 
Berek Rofenzweige Woschodniaftraße 29, zehn 
Paar Schuhe im Werte von 1500 M. geſtohlen 
hat. — In der Brzezinſtkaſtraße entſtand zwiſchen 
zehn jungen Leuten Streit, der in eine Schlägeret 
ausartete. Dabei wurde ein gewiſſer W. Pie 
trzyeki am linken Auge verletzt. Ein in den 
Nähe ſich befindender Feldſcher 
erſte Hilſe. — Aus der Wohnung von E. Wisuer 
Aundrzejaſtraße S, wurden verſchiedene Sachen 
im Werte von 80 000 M. geſtohlen. — Aus der 
in der Benediktenſtraße ſich befindenden Seifen 
fabrik wurde 500 Pſund Seife geſtohlen. De 
Dieb, ein gewiſſer Pinkus Majer, wurde ver 
haftet. In der Ciemnaſtraße wurde neben dem 
Hauſe 148 ein 9wöchiges Kind, männlichen Ge— 
ſchlechts, jüdiſcher Abſtammung, gefunden. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
iſt in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gabe eingegangen: 
von Herrn E. Heſſe gelegentlich 

eines Krankenbeſuches M. 
Mit den bisherigen. 

Zuſammen Rol un 
Den Spendern herzlichen Dank. 

ben werden wir gern weiterleiten. 
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Zür die Abgebrannten in der 
Lesznoſtraße 58 

bei dem Schuſter 

erteilte ihm die 

Rbl. 20 und 22 
Weitere Ga⸗ 

fadiuchnt 
Sch eit 

iſt uns nachſtehende Gabe übermittelt worden ue 
—5 Zuch w von Herrn E. Heſſe gelegentlich eines nicht 6be 

Krankenbeſuchesss .190 * 
Mit den übrigen. 36 Zur mild 

guſammen M. 46 
Weitere freundliche Gaben werden geru wurde beſch 

weitergeleitet werden. ag u 
— *3 alters 

2. K. S. — „Polonian 4: 3 (0: . ſheeet 
Das vorgeſtrige Geſellſchaftsſpiel war ein 88 e M 

große Ueberraſchung. Wohl kaum jemand hät ie igeC 
den Sieg des L. K. S. prophezeit. „Polonid pfer 
war in der erſten Halbzeit auch glattweg übe —3 iſt 
legen und nur das ſichtuͤche Nachlafſen ihrer Ver winde 
teldigung zu Ende der zweiten Hälfte verſchuldet Der 
die Niederlage. reiſenhein tn 
In das Geſicht des Legationsrates ſtieg ein 63 Prei 
feine Röte. Ar zungen 

Eine Unglückliche, mein gnädiges Fräulein! aus 
ſagte ex. awobltãti 

Julchen bemerkte die Abweiſung in den Worke fehlend. 
des Legaͤtionsrates nicht. vieugen 

Ihre Neugierde wurde nun erſt recht erreg Verwe 
Soͤgleich Üllrich ſie unter dem Tiſche heimlid ſepun 

anſtieß, wurde ſie nur noch eifriger. nit Stadt 
Ach, das iſt aber intereſſant! Erzählen Si ier 

doch weiter, Herr Legationsrat!“ Verwalt der 
Frau von Brahnien ſchien nicht übel Luſt der ans 

haben, die Neugierde Julchens zu befriedigen. gewandet 
Aber der Legationsrat kam einer beabſichtigte ution —* 

Indiskretion zuvor. Stad 
Seine Stirn hatte ſich leicht bewöllt. bung det 
„Es iſt da nicht viet zu erzahlen, gnädige dies reicht 

Fräulein. Hedwig Hadenbuſch iſt die Tochte der —— 
anes hoheren Subaltern ⸗Seamten, der lang agt griaff 
Jehre hindurch in meinem Reſſort gearbeitet ha dur aͤbernh 
Er iſt ſeit Jahren tot, geht uns alſo nicht der Stado 
mehr an. Seine Frau und ſeine einzige Tochte kauu —8 
blieben in äußerſt bedrückten Verhältniffen zurül z586 
Hedwig hat eine gute Schulbildung erhalten un beren⸗ * 
das Lehrerinnen⸗ Examen gemacht. So weit 
in ihren Kräften ſtand, hat fie ſich und ih 
Mutter durch Erteilung von Unterricht ernäh 
Dann wurde die alte Frau krank. Hedwig muß 

fie pflegen. Das vertcug ſich nicht mit ihre 
AUnterrichtsſtunden. Wie ſchwer Hedwig in de 
lehten Jahre mit der Not gekämpft hat, hat 
ich erft jezt erfahren. Run it hre Multer 
und da war ſie denn heute, nachdem ſie d 
lehten Halt, das letzte ireue Herz verloren ha Be 
bei mir dem ehemaligen Vorgeſeßten ihres 
ters, um mich zu bitten, ob ig ihr nicht zu ein⸗ 
Anſiellung, zu irgend einem kleinen Poſten ver 
helfen könnte.“ Fortſetzung folgt. —— 
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weder vonJ zu Beginn rückte „Polonia“ mächti zt augelegt quf nad erzwang —E——— Ecken. —* 
iſchen, daß —* Ecke hielt auch das erſte Tor für 
gaehe. 18 * Das war in der 3. Minute. Eier 
eit einigetr & en Durchbrüche der „Weißen“ gelang und 
achen, daß geit irc gog gleich. Am Ende der erſten Halb— 
auf das Rabinowiez Nee für „Polonia“. Auch 
Daß es auff Aherl zweiten Häſffte war „Polonia“ anfangs 
ck tommen ut 3 L. K. S. verſchuidete wieder eine 
mußte ein Rabinowicz verwandte ſie zu Nr. 3. 

ſchon hat sechah das Ueberraſchende: Es, waren 
zugetragen· J and h ch 10 bis Schluß, L. K. S. brach durch 

der Mittelſtürmer Zyl ſchoß das zweite Tor; 
1I den] ug der bſtänden ließen dann die „Weißen“ 
hwerverletzt ritte und vom „Elfer“ das vierte folgen. 
3 Heſchafft dsrichter war Marczewſki (Touring). 
der unjall⸗ J ud anlegte. Nilitärkraft⸗ Vereine u. Verſammlungen. 

Vadetammlung der Feuerwehr. Am Sonn⸗ 
en 16. Auguſt, um 6 Uhr' abends findet 

18 —* des dritten Löſchzuges, Sienkiewicz⸗ 
—F —* 84 eine außerordeniliche Generaiverſamm⸗ 
er Miln Mitglieder der Lodzer freiwilligen Feuer— 
dieſe Ver⸗ Muf der Tagesordnung ſiehen fol⸗ 

: Vernehmung der Zaſchrift des 
i verhaftete] Rad Magiftrals in Angelegenheit der Ver— 
m Schuſter chung der Wehr und Anträge der Mitglieder. 

29, zehuſ ine Hneidermeiſterinnung. Geſtern fand 
. geſtohlen herordentüche Sitzung der Mitglieder der 
ind zwiſchen di⸗ idermeiſterinnung ſtatt. Es wurde beſchloſſen 
eSchlägereiſ nd tankenbeiträge bis auf 20 Mark zu erhöhen 
ex W. Pie⸗ lich en Mitgliede im Kranheitsfalle wöchent⸗ 
Ein in deg 0 RNart und im Todesfalle ſeinen Erben 
lre ihm die der ark auszuzahlen. Zum Aelteſten wurde 
E. Wisner, A. Antezakdwſti und zum Nedenälteſten 
e Sachenn derr T Adamkiewicz gewählt. 
— Aus der er G 3 zF66 bomd eſangverein „Gloria“ wird am den Seiſgt Genden Sonmag umhr nachmittags im 
ohlen. ein en Stawropol“ in der Zgierzer Straße 101 
wurde v n großes Gartenfeſt veranſtalten, das mit Ge⸗— 
neben dem ang vorträgen eines Männer-⸗, D ꝙ ⸗, Damen⸗ und ge⸗ alichen Ge⸗ſ diſchten Chorse wie Tanz und verſchiedenen den. een für Alt Ind Jung edeen 

in wirde Da alle von dieſem Verein veranſtal⸗ 
us A freute Feſtlichkeiten ſich eines regen Befuches er⸗ 
dzer Freien —* ſo dürfte auch dieſer ein ſolcher nicht 

Gäſte haben Zutriti. 
Zine v i erſammlung der Invaliden —88 und Soldaten, ſindet * 15. Aiaguſt 

hr nachmittags im Lokale des Verbandes d 
—822 Dlugaſtraße 57, ſtatt. Tages⸗ 

1. Berichterſtattung des Präſidenten 
Weitere Ga r — 2. Bericht des Kaſſierers, 3. Wahl 

E Aalepaliung und die Reoviſionskommiſſion, 

n der 
Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 

lt worden —5* deler Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
nicht eh wenn dieſe mit der Richtuung unſeres Blattes 

M. 10.4 nſtimmen. Eine Verantwortung für den 
364 Zur Inhalt übernehmen wir nicht. 

——— Milderung der Not unter den In⸗ 
3 4 * ſaſſen des Greiſenheims 

168 beſchloſſen, am 31. Auguſt einen Spenden⸗ 
u Izhſtauten. Das Greiſenheim gewährt 

nue tersſchwachen Penſionären eine Zuflucht⸗ 
—8* Dies Heim bildet den Mittelpunkt von 

0:2). verſoei eren Inſtitutionen, die identiſche Zwecke 
: iul annee. Vor Kriegsausbruch unterhielten F war ein ſreinde Anſtalten des Wohltätigkeitsvereins dur 

emand hät i ge Beiträge und Opſer. Gegenwärtig ſind 
Solonig —— faſt ganz in Fortfall gekommen, ihre 

ttweg üͤbe] aare iſt im Verhältnis zur Geſamteinnahmen 
n ihrer * * indend klein. 
verſchuldet] gr, Der Magiſtrat der Stadt Lodz ecteilt dem 

ſotie zur Durchführung ſeiner Aufgaben 
ehe e Zuſchüſſe; bei den unerſchwinglich 

⸗ ſtieg ein dreiſen auf Lebensmittel reichen dieſe Unͤter⸗ 
in i nicht 9 dur Beſtreitung der Ausgaben jedoch 

; Fraulein — Wweshalb wir unſere Zuflucht zur Pri— 
ne huniatei nchmen müſſen. Zuͤr Deckung 

den Wo enden Summe und Bezahlung von offenen 
Die ugen ſind gegen 50060 M. erforderlich. 

recht 59 fich altung des Wohltätigkeitsvereins hat 
ſche heimliq ſede Vurngen geſehen, einen Spendentag in uͤn⸗ 

it adt zu veranftalten, weſcher gleichzeitig 
ẽrzaͤhlen S mer Hauskollekte verbunden ſein wird. 

Verve dem Mangel abzuhelfen, hat ſich der 
ibel Luſt der — wiederholt an den Magiſtrat mit 
riedigen. J gewarhee, um Erhöhung der Unterſtüützungsſumme 
eabſichtigtethj tution ß wobei er die troſtloſe Lage der Inſti⸗ 

der —S8 Eine ſeitens des Magiſtrats 
ſtt. jung —8* Lodz abdelegierte Kommifſſion zur Pru⸗ 
qgnädige dies dg Ausgaben hat dieſe beſtätigt. Alles 
die Tochie —58* Aber nicht zur endgültigen Behebung 
der lang acht gteteiten aus. Es darf nicht außer⸗ 

arbeitet haj dur aber werden, daß auch der Magiſtrat 
aiſe nich der —5*8 egrenzte Mittel gebieiet —, der ſeitens 

ige Tochicj daun Aezrordneten feſtgeſezte Haushaltsplan 
iffen zuri 3* berſchritten werden. 
rhalten ung veren⸗ —— des Hungers unter den 
5 veit. 4 bauj ſeemmenen Penſionären des Armen⸗ 
ch und ihr —8 — der Verwaltungsrat genötigt, die 

ernãhn durch dieſ ehn⸗ von Armen zu beſchränken. 
wig mußj die —8* aßnahme erleiden jedoch viele Arme, 
mit ihr ¶ Mit dex dneberechtigt ſind, ſchweres Unrecht. 

wvig in der dem * Intrit des Winters wird ſich außer⸗ 
hat, ha feigera —88 der Aufzunehmenden bedeutend 

Sane F* —8 die Lage unſeres Greiſen⸗ 
e en. erloren hag BVe den wãchten Tagen werden unſere Herren 

ihres B ätigten S Armenvocfiehen ausgerüſtet mit 
cht zu eineJ] deſ gImmelliſten, die geſchaäten Mitbürger * ie geſchätz g Boſten veg de 8 i bitten aufdieſem Wege vden 
aug folgt. mern freundlich enigegenkommen zu 

wollen, und ihnen ſo ihr undankbares Amt nach 
Möglichkeit zu erleichern. J 

Der Verwaltungsrat des Lodzer 
ſchriſtl. Wohltätigkeitsvereins. 

Aus der Umgegend. 
Rawa. Ranb. In der Nacht zum 6. Au⸗ 

guſt überfielen 16 mit Revolvern und Mauſer⸗ 
piſtolen bewaffnete Banditen den Gutshof von 
Chojnacki in Pokrzywna und raubten 45 000 Rbl., 
48 000 M., 7000 Rbl. in Gold und Silber, 
ſowie 10 000 M. polniſche Staatsanleihe. Außer— 
dem nahmen die Räuber ein Sparkaſſenbuch auf 
25 000 M., drei goldene Armbänder, eine goldene 
Damen⸗ und Herrenuhr mit Kette, einen ſilbernen 
Gürtel, 12 ſilberne Loͤffel, zwei ſilberne Uhren, 
zwei Golddukaten und verſchiedenes Silber aus 
dem 17. Jahrhundert mit ſich. Alle Bauditen 
ſtanden im Alter von 18 bis 25 Jahren, waren 
ſchwarz gekleidet und masliert. Der Polizeichef 
von Rawa hat für die Erfaſſung der Banditen 
eine Belohnung von 20 000 M. ausgeſetzt. 

Lenczyea. Reſtaurierung der Burg. 
Die Burgzu Lenczyca, ehemals eine Perle des 
Bauweſens des 14. Jahrhunders wird auf An⸗ 
ordnung der Geſellſchaſt zur Fürſorge für Alter— 
tümer ſeit Beginn des Jahres reſtauriert. Der 
Magiſtrat der Siadt Lenczyca bemühte ſich um 
Ziegel, die das altertümliche Baumaterial imi⸗ 
tieren und leitet den Bau laut den Anweiſungen 
eines Delegierten der Geſellſchaft. Der Konſer— 
vator des“ Ledzer Rayons, Dr. Piotrowicz, hat 
die Reſtaurierung zeitweilig eingeſtellt und zwar 
bis zum Eintreffen einer Kommiſſion, die die 
Grundlinien feſtlegen ſoll, nach denen die Kon⸗ 
ſervation der Burg weitergeführt werden ſoll. 

Ernſt Haeckel. 
Zu ſeinem Tode. 

Eruſt Haeckel wurde am 16. Februar 1834 
in Potsdam geboren, wo ſein Vater Regierungs⸗ 
rat war. Er beſuchte in Merſeburg das Gym— 
naſium und ging 1852 nach Berlin, um Botanik 
zu ſtudieren. 
er jedoch nach Würzburg, wo er die Unioerſität 
bezog, um ſich der Medizien zuzuwenden. Im 
März 1858 ließ ſich der ſpältere Naturforſcher 
in Berlin als praktiſcher Arzt nieder. Seine 
Sprechſtunden hielt ec früh morgens von 5 bis 
6 Uhr ab. Während ſeiner ganzen Praxis — 
er übte dieſelbe bis 1859 aus — behandelte er 
im ganzen drei Patienten, die nach ſeinen per—⸗ 
ſönlichen Ausſagen alle „glücklich am Leben ge⸗ 
blieben ſind“. 

Nach Beendigung dieſer nicht allzu ruhm— 
vollen Praxis reiſte Haeckel 1859 nach Italien 
und habilitierte auf Betreiben des Freundes 
Gegenbauer 1861 als Privatdozent der Zoologie 
in Jena. Im nächſten Jahre erhielt er die 
außerordentliche Profeſſur und wurde 1865 zum 
ordentlichen Profeſſor ernannt. Ein Jahr ſpäter 
veroöͤffentlichte Haeckel ſeine „Generelle Morpholo⸗ 
gie“, in der er die Biologie als moniſtiſch darſtellt. 
Das Werk hatte einen großen Erfolg, trotzdem 
er in der Welt der Fachgelehrten nicht für 
voll betrachtet wurde und eine äußerſt ſcharfe 
Kritik erfuhr. In dem Werk, das in der 
Lehre Darwins fußt, baut Haeckel ſie erſt zu 
jenem Syſtem aus, als das ſie heute erſcheint. 
Eine weitere Schrift, in wolcher der Darwinis⸗ 
mus das Fundament bildet, iſt die 1874 erſchienen. 
„Anthropogenie oder Entwicklungsgeſchichte der 
Menſchen“, der es von Seiten der Kritit nicht 
beſſer als der „Generellen Morpholog e“ erginge 

Ueber das Anſehen und die Stiellung der 
Völker zu dem Naturphiloſophen Haeckel ſagt 
Prof. Dr. J. Reinke, der ein Gegner desſelben 
iſt, in ſeiner 1914 im „Türmer“ erſchienenen Ab— 
handlung, „Ernſt Haeckel“, folgendes; „Trotz all 
ſolchen Widerſpruchs erfuhr Haeckels Popularität 
in den breiten, der Naturforſchung fernſtehenden 
Maſſen eine lawinenhaft fortſchreitende Steige⸗ 
rung; auch darf nicht verſchwiegen 
werden, daß bei einer Anzahl von 
Zoologen Haeckels Propaganda ent— 
ſchiedene Billigung fand.“ 

Der unermündliche Fleiß und die rieſige 
Fruchtbarkeit dieſes Naturphiloſophen iſt geradezu 
erſtaunlich. So beträgt die Zahl der von ihm 
— Schriften weit über 100; darunter 
befindet ſich eine große Anzahl dickbändiger 
Werke. Außerdem werden von Haeckels Hand 
über 1200 Zeichnungen, Skizzen und Aquarelle 
gezaählt. 

Eine ſchöne Epiſode aus ſeinem Leben. las 
ich vor längerer Zeit in einer Monatsſchrift: 

Als Haecckel einſt in der Schweiz wanderte, 
geſchah es, daß er am Rheintale mit einem 
Handwerker in einem Strohſchober übernachtete. 
Während dem Geſpräch führte derſelbe aus, daß 
er Wagenbauer ſei und da ſich auch Haeckel ge⸗ 
nötigt ſah, den Handwerksburſchen über ſeinen 
Beruf zu unterrichten, deutete er mit den Worten: 
Anſtreicher bin ich“ auf ſeinen Malkaſten, 
worauf der Handwerler offen antwortete: „Des 
hab i mer gleich' dacht, wi i Di' g'ſehn hab.“ 

Eine etwas weniger harmloſe Geſchichte erlebte 
Haeckel 1890, als er ſich in Algier aufhielt. Bei 
der Anfertigung von Studienzeichnungen wurde 
er von franzöſiſchen Gendarmen, die ihn als 
preußiſchen Spion hielten, verhaftet. Da ſich 
kurz darauf ſeine Unſchuld erwieß, wurde er 
freigelaſſen. 

Bis zum Jahre 1899 beſchäfligte ſich Haeckel 
emſig mit der Bearbeitung des äußerſt reichen 

Im Herbſt desſelben Jahres ging, 

von der engliſchen Challenger — Expedition her⸗ 
ſtammenden Materials und ſchrieb ein dreibän⸗ 
diges Werk „Syſtematiſche Phylogenie“. Im 
Jahre 1899 aber ließ Haeckel die groößte Bombe 
— wie Prof. Reinke ſagt — platzen. Es waren 
dies ſeine „Welträtſel“. In dieſem Werle, 
daß in Hunderttauſenden billigen Exemplaren 
unter das Volk gebracht wurde, werden die in 
der „Natürlichen Schöpfungsgeſchichte“ darge⸗ 
ſtellten Lehren wiederholt. Breit werden die 
Begriffe von Subſtanz, Materie, Kraft und Ener⸗ 
gie behandelt; auch weiſt das Werl einen theo— 
logiſchen Teil auf und zieht gegen den Dualis⸗ 
mus zu Felde. 

In der Schlußbetrachtung des Buches ſchreibt 
Haeckel: „Die alte Weltanſchauung des Ideal⸗ 
Dualismus mit ihren myſtiſchen und anthropiſti⸗ 
ſchen Dogmen verſinkt in Trümmer; aber über 
dieſem gewaltigen Trümmerfelde ſteigt hehr und 
herrlich die neue Sonne unſeres Real⸗Monis— 
mus auf.“ 

Was die Kritik gegenüber den „Welträtſeln“ 
anbetrifft, ſo war ſie die denlbar ablehnendſte, 
trotzdem auch eine Menge von Schriften erſchien, 
die dieſes Werk verteidigten. 

1904 erſchienen die „Lebenswunder“. Zwei 
Jahre ſpäter gründete Haeckel den Moniſtenbund, 
der eine Organiſation ſämtlicher Menſchen mit 
moniſtiſcher Geſinnung ſein ſollte. Auch ſei noch 
auf die beiden 1900 und 1901 erſchienenden 
Werke „Kunſiformen der Natar“ und „Malayiſche 
Reiſebriefe aus Inſulinde“ hingewieſen, die durch 
ihre Abbildungen ganz beſonders feſſelnd und 
wertvoll ſind. 

Haeckel war faſt 
ſeit dem Antritt ſeiner Profeſſur 
Jena tätig. 

Daß der Dahingeſchiedene ein hervorragender 
Naturforſcher war und zu den größten deuiſchen 
Männern zählt, — dies beſtreitet wohl kein 
einziger ſeiner vielen Feinde, die nicht umhin, 
können, ſeine Verdienſte um die Wiſſenſchaft 
anzuerkennen. Thebu. 

Der Schöpfer der „Bajazzi 
geſtorben. 

Aus Rom kommt die Trauerkunde vom Ab⸗ 
leben des Komponiſten Leoncavallo. Mit ihm 
iſt ein Künſtler dahingegangen, der durch ein 
einziges ſeiner Werke weltberühmt geworden iſt. 
Die Bajazzi“ werden heute auf allen Opern⸗ 
bühnen der Welt geſpielt und erfreuen ſich noch 
immer des Beifalls, den ſie bei ihrer Urauffüh— 
rung vor 27 Jahren fanden. 

Leoncavallo gehörte zu den ſchaffenden Künſt⸗ 
lern, denen nur e in „Wurf“ im Leben gelingt. 
Die vor und nach den „Bajazzin geſchaffenen 
Bühnenkompoſitionen hatten ſämtlich keinen Er— 
folg. Ruggiero Leoncavallo war eine echte Bo⸗ 
hemien⸗Geftalt. Am 8. März 1858 in Neapel 
geboren und erzogen, genoß er dort auch ſeine 
muſikaliſche Ausbildung. Als Muſikſtudent und 
ſpäter als ſchaffender Muſiker führte er ein ſehr 
bewegtes Leben und wechſelte unausgeſetzt ſeinen 
Aufenthaltsort. Erſt als ſein Landsmann Mas—- 
cagni mit ſeiner Oper in einem Akt „Cavalleria 
rufticana“ Lorbeeren erntete, lächelte auch Leon⸗ 
caballo das Glück; ſein Einakter „Bajazzi“ (J 
Pagliaci) hielt als rivaliſierendes Zugſtuͤck neben 
der Cavalleria“ in allen Opernbühnen der Welt 
ſeinen Einzug und brachte den Namen deg zwei⸗ 
unddreißigjährigen Komponiſten in aller Mund. 

Die nachfolgenden Bühnenwerke Leoncavallos 
bewieſen, daß die „Bajazzi“ nur eine Eintags—⸗ 
fliege waren. Die im folgenden Jahre (1893) 
erſchienene große Oper „J Mediei“ bewies die 
Unſelbſtändigkeit der Eigenart des Komponiſten 
und den. Mangel an Stilreinheit und Kritik, den 
auch die folgenden Opern: „Chatterton“ (1886) 
und „La Boheme (1397) beſtaͤtigten. 1904 wurde 
ſeine im Auftrage Kaiſer Wilhelms geſchriebene 
deutſche Oper „Der Roland von Berlin“ erſt⸗ 
nan aufgeführt, gleichfalls ohne Eindruck zu 
machen. 

Leoncavallo gehörte zu den Komponiſten, deren 
Schaffen die Bezeichnung „Verismus“ trägt, da 
deren Muſik ſireng die Handlung illuſtriert. 
Leoncavallo iſt 61 Jahre alt geworden. 

während der ganzen Zeit 
immer in 

— 

Letzte Nachrichten. 
Rohſtoffe für die polniſche Induſtrie. 
Warſchau, 12. Auguſt. (P. A. T.) Wie 

wir erfahren, beträgt der Geſamtwert der bisher 
Polen erieilten Hilſe Hoovers 65 Millionen Dol⸗ 
lars. Der weitere Plan Hoovers ſieht die Hilfe 
betreffs Zuſendung von Rohſtoffen für die 
polniſche Juduſtriſe, voraus. Hoover 
kam nach Polen, um ſich perſönlich von unſeren 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen zu Überzeugen. 

Um Polens Grenzen. 
Generalfſtabsbericht vom 12. Auguſſt. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
An der ganzen Front entwickelte ſich die Tätigkeit 
unſerer Truppen, trotz des ſchlechten Zuſtandes 
der Wege und der Terrainſchwierigkeiten, günſtig. 
Nordöſilich von Minsk erreichten unſere Truppen 
die Linie Nowa Gajna—Kazalowice, Downa⸗ 
ruwka, wobei ſie eine größere Anzahl Gefangene 
machten. Südöſtlich von Minsk drangen unſere 
Abteilungen, den Feind vertreibend, bis zur Linie 
Smilowice, Piaſkti, Dubowa vor. Südöſtlich von 
Kojdanow entwickelten ſich weitere Kämpfe. Die 
zerſtreuten feindlichen Abteilungen ſammeln ſich 
und 65 uns bedeutenden Widerſtand entgegen, 
Im Abſchnitt von Luniniec die gewöhnliche Ar⸗ 

tillerie⸗ und Erkundungslängteit. 
die Lage unverändert. 

Galiziſch-wolhyniſcheFront: Un—⸗ 
ſere Unternehmungen entwickeln ſich planmäßig. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 12. Augnſt. 
Nordfront: Zwiſchen Oswiezow und 
Zduny näherte ſich uns eine deutſche Patrouille, 
wurde jedoch ſofort zurückgewieſen. Auf Wrzesz- 
ezyn fielen einzelne Schüſſe. An der übrigen 
Front Ruhe. 

Weſtfront: Um 3 Uhr nachts wurde eine 
ſich Lomnica nähernde deutſche Pätrouille abge⸗ 
wieſen. Die ganze Nacht hindurch Feuer aus 
Maſchinengewehren und Gewehren auf unſere 
Stellungen bei Niechctin und Robezyſtka. An an⸗ 
deren Abſchnitten der Front unvderändert. 
z Südfront: Um 12 Uhr nachts wurde 
eine ſich im Konarzewer Walde heran ſchleicheude 
deutſche Patrouille von unſeren Truppen beſchoſ⸗ 
ſen und zum Rückzuge gezwungen. Außerdem 
nichts neues. 

In übrigen ift 

Chef des Stabes. 
Wroczynſki, Generalleutnant. 

Zur Lage in Ungarn. 
Wien, 12. Auguſt. (P. A. T.). Das Korr.⸗ 

Büro meldet aus St. Germain: Nach der „Chi-⸗ 
cago Tribune“ hat die ungariſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, der Volksverſanimluig die Frage der 
Regierungsform nicht früher vorzulegen, als bis 
die Rumaͤnen das Land verlaſſen haben werden. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Rumänen und 
Ungarn ſind vollſtändig eingeſtellt worden, da die 
Ungarn die ganze Ängelegenheit der Entente 
übergeben haben. 

Teſſchen, 12. Auguſt. (P. A. T.). Der 
„Ddiennitk Cieszynſti“ bringt die Nachricht, daß 
Erzherzog Joſeſ bei Uebernahme der Regierung 
in Ungarn; die Bedingung geſtellt habe, in der 
Slowakei müſſe das Plebiszit durchgeführt werden. 
Das könnte für die Tſchechen eine Riederlage 
bedeuten. Dieſe Bedingung hat der Erzherig 
der Koalitionsmiſſion geſtellt, die das Verſprechen 
gab, den Antrag der Friedenkonferenz zu über⸗ 
weiſen. 

Wien, 12. Auguſt. (P. A. T.). Das K. 
B. meldet aus Berlin: Wie die „Allgrmeine 
Zeitung“ aus Haag meldet, haben die Vertreter 
der Entente in Budapeſt mit Erzherzog Joſef 
und den ungariſchen Miniſtern eine Konſerenz 
abgehalten, worauf ſie Clemenceau benachrichtig⸗ 
ten, daß ſie mit der neuen ungariſchen Regierung 
in Verbindung getreten ſeien. 

Die Entente und Rußland. 
London, 12. Auguſt. (P. A. T.). Die 

„Times“ greifen die Politik der zengliſchen Re—⸗ 
ierung an und führen aus, daß das ruſ⸗ 

rſe Probl'eim erneut in ſchärferer Form 
zutage tritt und militäriſche Vorbereitungen auf 
breiter Grundlage notwendig mache. Die Bol⸗ 
ſchewiki, aus der Zurückziehung der Truppen von 
der Nordfront Nutzen ziehend, konzentrieren alle 
ihre Kräfte auf Polen. 
Riga wieder von den Bolſchewiki beſetzt? 

Prag, 12. Auguſt. (P. A. T.) Das tſche⸗ 
chiſche Korreſpondenzburo meldet aus Berlin auf 
Gruud von Nachrichten aus Holland, daß bisher 
nach unbeſtätigten Meldungen zufolge ſich Riga 
wieder in der Hand der Bolſchewitli befinden ſoll. 

Carnegie . 
Wien, 12. Auguſt. (P. A. T.) Das Korr.⸗ 

Büro meldet aus Amſterdam: Das „Allgemeen 
Handelsbladet“ läßt ſich aus London telegraphieren, 
daß der bekannte amerikaniſche Milliardär Car— 
negie geſtorben ſei. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 12. Auguſt 

12. Auguſt. 11. Auguſt 
ge/. Oblig. der Stadt — 

Barchan loit is⸗ 
ge/ Obi.d.St. Waxrlſch. 

1917 auf M. 100 

Be/. Obl. der 
bank auf Ml. 100 101 

a ſeαααα,e de 186 00 076 
A. unb B. -87/,-187. 0 187. 00 25 

A ac/. Pilandbrieſe der 
Agrarb. 4. xnd B. 

6/, Pfandbr. der St. 
Varſchau auf Mi. 
3000 und 1000 vñ78 200. 00 80 - 768 

.00 —A— tr — 
Warſchau auf Met. 

bo/ —E der 

* *— 200 an e —X — u 
289.60 29100 206. 00 - 296.00 

(AeinbiRettꝰ) Pfund — 86. 60 00 
Dollar 1868.760 - 50.00 
Karenrubel 100⸗ter109. 26- 108 26-751 108. - 100 0 

00. ter 106 A0 

Dumarubel 1000⸗er 49.00 
Kleinbilletts 
Dumarubel Sd ·cx 
Arouen — —XEEX 

Eeee — — — — — — — eeer,,,, — — —e——,e,c«;.de!]àO] ] 

Herausgeber: Hans Krieſe. 
Verantwortlich: für —E ans Fieſ e, furr Lokales 
und den Unterhaltungsteil: Abolf Kargel, für inländ 
Angelegenheiten und den wirtſchaftlichen Teil; Alfred 
Toegel, für Inſerate: Geſchäfisleiter Dotar Friſe Druck der Lodzer — 8 Petrikauer 



Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 13 Auguſt 1919 

Geſang-Verein 
„Gloria“. 

Am Sonntag, den 17. Auguſt d. J. 
Beginn um 2 Uhr nachmitiags, 

— — im Garten „Nowopol“, 
3gierzer Straße Ar. 101: 

—Eä 
verbunden wit Geſangsvorträgen, Tanz und · verſchiedenen Ueber⸗ 
raſchungen für Erwachſene fowohl wie für Kinder, Juxpoſt, Glücs- 
ſorb. Scheibenſchießen, Feftzug und Spiele für Kindet u. ſ. w — 
Konzert eines Streichorcheſters. — Reichhalliges Bufett. — Gäſte 
willkommen. — Bei ungunſtiger Witterung indet das Feſt am 

Sonntag, den 24. Auguſt, ſtatt. 2037 

— Ein — 

—IIIII 
zu verſchiedenen Veranſtaltungen, als: Vereinsſitzungen, 
Muſikprobeu, Feſtlichkeiten uſw. zu vermieten. 

Näheres beim Tanzlehret 1924 

ſſ Witold Lipinski, —Vl Cegielniana⸗Straße 

E. FUOMS 
empfängt persõönlich v. 1121 u. 5-7. 

Nawrot-Strasse Nr. 4. 1932 

Die Filiale der Kunftfärberei 
u. chemiſchen Dampfwäſcherei 

—A—u— iſt von der Petrikauer Straße 128 nach der 

Przejazd Straße 2 
verlegt worden. — —— 

1597 

Die größte 
Landeslotterie „R. G. O.“ 

Große Gewinn⸗Chancen! 70 000 Nummern, 38 000 Gewinne 
und 17 Zrämien im Geſamtbetrage von ca. 18 Millionen Mk 
Der Preis der Loſe für feſt: , 10 Mark; , — 5 Mark; 
Fpiged, u. 9, Mark; i, — 3 Mark; . — 2Mt. 50 Pfg. 
Ziehmng der i. Klaſſe am 14. und i6. Auguſt. 

Samuel einberq, 
Petrikauer Straße 58, Tel i76. 

Bei mir ſind durchzuſehen Tabellen ſämtlicher Lotterien ebenſo 
guch Weripopiere und Vrämien. 2026 

Henoch Marszavwstbci, 
Potrikauer Strasse 107 

beſitzt ſtets am Lager: Eiſen, Eiſen⸗Blech, Zinkblech, 
Draht, Nägel, Träger, Bahnſchienen, auch Dachpappe 
Es werden Aufträge für ſämtliche Maße 

Kupferblech entgegengenommen. 

—Kaufe alte Metalle. 
Schreibmaſchinen 

Underwood, Contineutal, Hammond/ Adler, Pittsburg, 
Senta, Mignon⸗Kappel mit deutſchepoiniſcher Taſtatur. 

Klaviere und Stutzflügel 
Stingl, Lauberger & Gloß, Auſelm in ſchwarz. mattnuß, mahagoni ſehr preiswert zu haben. 1999 

Intereſſenten belieben Zuſchriften an PONCZA & Co. in 
Biala⸗Bielitz zu richten. 1999 

Fenſier 
RDH-und DRABVT-GLAS 43 

für Dach⸗Verglaſungen uſw. 42 

—VX — — 

1921 

—8 
282 

20145 

Senſation?!! 822 

zM 

— 

0 

A MMAAA 

E 
— 

* 4 4A. - 

—843 
—XR.TAIA 

—— XMXMAA 

coRso Heute Première! 

7 
77 

X 

zreion⸗ 2. 

Senſation?!? 

Zum erſten Mal in Lodz: S ch la ge r! Zum erſten Mal in Lodz! 

„Die geheimnisvolle Spur 
im Hotel Polonia“ 

Senſationelles Detekivdrama in 6 gr. Akten. 
Bemerkung! In obengenannter ſo überaus ſenſationellen Affaire ſpielt ein bemerkenswert berühmter Affe „Merris“ die Hauptrolle. 

Passe-partout ungültig! — Näheres in den Anſchlagbekanntmachungen. — Anfang täglich ab 3, 8, 7T und 9 Uhr Abends. — Passe-partout ungältig! 

44 44 ——— 
**7*77 RXX— 

2 

2059 

IäIXX 2 44 44 MAÇCA 

hoſang Petein nno, bodj. 
& 

6 unter freundlicher Mitwirkung 

des Geſangvereins „Aeol“, Lodz und 

Am Freitag, den 15. Auguſt d. J. findet ab 2 Uhr nachmittags 
im Garten⸗Etabliſſement Braune in Pfaffendorf ein — 

arten— Feſt 
des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz, 

des Pabianicer Kirchengeſangvereins zu Pabianice ſtatt. 
Von der Reineinnuhme ſind 100,, füt die Invaliden des Polniſchen Heeres heſtimmt. 

Alle Sangesbrüder, Freunde und Gönner des Vereins wer⸗ 
den höflichſt eingeladen, am Feſte teilnehmen zu wollen. 

Die Vereinsleitung. 

2006 
Büfett, Kegelbahn, Scheibenſtand am Platze. — Kinderpolonaiſe, zum Schluß Tanz. 
Bei ungünſtigem Wetter wird das Feſt auf Sonntag, den 17. Auguſt d. J. verlegt. 

Büoͤrſten⸗ Pinſel, Beſen aller Art, 
Schuhkreme, feinſte Marlen, nur Ter⸗ 

pentinware, 
„Lurion“ — Schuhkremewachs, 
Montanwachs, Petſchauer 
Gummiabſätze, Friedensware, 
Blechdoſen ſür Schuhlreme in allen Größen, 
Schuhmacherwachs, 
Schuhſchnüre und Riemen, 
Lederhochglanz „Miralin“, 

Borax kriſt., 

2000 

Lederfett, Marke „Globus“, 
Cereſin, naturgelb, 
Feuerzeuge diverſer Syſteme, 
Firnis erſter Qualität, 
Terpentinöl 1., 2., 3. Qualität, 
Kolophonium hell, Marke AM. 
Karbid in Blechtrom meln, 

Textilitſäcke ſür Mehl, Getreide uſw. 
Wapierfäcke jfür Salz, Zement uſw. 

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen in jeder Menge — auch waggonweiſe 
Firma 46BABRIA, Biala⸗Bielitz ESchleſien 

ci cher und ẽ 
nur in großen Poſt 

zu kaufen geſucht. 

— ——— 

en 

—B 

* * 
beltene Gelegegheit 
Eine hochherrſchaftliche, wenig benützte 

Wohnungs-Einrichtung, 
beſtehend aus: 

Herren⸗Wohnzimmer, 
Speiſezimmer, 
Salon 

nebſt Teppichen, Blüthnerflügel, Bildern, F 
Kronleuchtern, Entree, Treppenhaus und F 
Toilettenameublement im Ganzen oder geteilt, 
verkauft per 1. Oktober, event. auch früher, ſehr 
preiſswert das 1903 

Agentur- und Kommiſſionshaus 

——— 

isos n 

37 
etrikauer Straße 

Perfekter 

Bank-Korreſpondent 
in der polniſchen, deutſchen und ruſſiſchen, erwünſcht auch in der 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache, mit guten Refecrenzen wird per 
ſofort gefucht. Offerten untor , Vanttorrefpondent“ an die Erped. zu verkaufen in der Cdozer Freien Preſſe. dſs. Blattes erbeten. 2029 

Offerten mit äußerſter Preisangabe unter „E. H. L. 1919“ 
an die Expedition dieſes Blattes. 2018 

Dr. med. uor 
Charlotie Liger 

Geburtshilfe und 
Franenkrankheiten 

Drugatee e Jielong) 
Empfangſt. von 426 Uhr nachm. 

Dr. S. Kantor 
Svpezialarzt, 

füt Hant u. veneriſche Krankheiten. 
4 pectitauer Straͤße Nr. 144. 

cke der Evangeliſchen Straße 
NBehandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Haarausfall). Elektri⸗ 

ſfation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kankenempfang von 

I9-2 u. v. 6-8, f. Damen v. 6-8. 

Zzahnaræt 

Jlosef Halpern 
zurückgekehrt 

Petrikauer⸗Str. Ar. 88. 

Karl Kühn 
Dipl. Hasseur 

übernimmt erfolgreiche Maſſage 
und Bewegungskuren. i813 

Milſcha⸗-Str. Nr. 10, W. 9. 

Schloſſer 
mit guten Zeugniſſen der vor dem 
Kriege 12 Jahre in einer Triko— 
tagenfabrik tätig geweſen iſt, 
ſucht Stellung. Mit Nähmaſchinen 
gut bekannt. Dif. erbeten unter 
„Schloſſer“ and. Erp. d. Bl. 2086 

hutgehende Zuhnpructis in Inowſoſll 
zu verkaufen. 

Meine Zahnpraxis mit 
tionsſtühlen, alle Krankenkaſſen, will ich per ſofort verkaufen 

Frau Wanda Keilſon, Dentiftin. 2049 

größerem Umſatz, 2 chen— durgeg de 

3-⸗Zimmerwohnung 
mit elektriſcher Beleuchtung und Bequemlichkeiten, möglichſt im Min 
telpuntt der Stadt, ver 1. Oktober oder früher gefucht, 
Offerten unter „A. T. 30* an die Exp. d. Bl. erbeten. —— 1 

2000 Damen⸗ 
Hemden 

friſch eingetroffen 
per Stück M. 29. 75 

Dutzend-⸗Preis für Engro— 
ſiſten M. 8310. 

bchmechel u. Rosnel, Lodz, 
Petrikauer Str. 100. 

Photographiſcher 
Apparat 

13 mal 18, 12 Doppelkaſſetten m. 
fämtl. Zubehör, 1 Flöte mit El⸗ 
fenbeinkopf, ſowie 34 Bände kaufm. 
Lehrbücher zu verkaufen. Rad— 
wanſkaſtr. 17, W. 8. 2060 

Fitſiis Und ſitt 
zu billigen Preiſen verkauſt Johann 
Stolba, Brzezinſta Str. 5872 
vis à vis 102 im Hauſe Stiller. 

2 

3 —8 

Fütdiebommerftiſche 
Untechaltungsliteratur. 

Geleſen, gut erhalten, bil lig 
zu verkaufen. Außerdem „Das 
XIXx. Jahrhundert“ in Wort 
und Bild in zwei großen Oktav⸗ 
bãnden. Dluga⸗Straße 103, W. 11 
von 2-8. 

Eine gebrauchte, eiſerne, große 

Waſſertonne und 
Dreſchmaſchine 

zu verkaufen. Näheres in der 
Handelsgärtnerei von A. Siiller, 
Brzezinſka 374, vis à vis 102. 2033 

Noue kuttzen 
wie: Volants, Peugneure, Tam⸗ 
boure ete. für Woll⸗ Vauinwoll⸗ 
und Kammgarnſpinnereien, ſind 
per ſofort abzugeben. Näheres Wul⸗ 
czanſtaſtr. Nr. ql, W. 37. 2050 

Eine Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 

ſowie Möbel Schlafzimmer, Wohn⸗ 
zimmer und Kücheneinrichtung 
ſrgewen zu verkaufen. Zu er— 
ragen Alexandrawſka 75. 19094 

Eine vollſtändige 

Schmiede— 
Einrichtung 

billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Exp. dſs. Bl. 2042 

Suche 3684 F 

in gutem Zuſtande, 10 bis 15 
Morgen groß, mit Obſtgarten u. 
Waſſer. Off. mit Preisangabe unt. 
„A. B. C.“ an die Exp. dſs. Bl. 
erbeten. 2004 

Eine 

Anpfmoſchine 
28 U. P., engliſches Fabrikat 
(Gatter Platt Mancheſter), faſt 
vollſtändig neu, günſtig zu ver— 
kaufen. Näheres in der Exp. dſs. 
Blattes. 

Abrejſehalber eine 2003 
ſolonjalwatenladen— 

Eintichtung 
im ganzen oder teilweiſe zu ver— 
aufen. Zu erfr. in 2. E.. Bl. 

* — 4 

rauerſachen 
i 2 

— — faͤrbt 
Meſder Fütberei Glorit 
in Tooz, Ag in Zgierz, Lauge Swwate 

Amor 1902 
Bitte Brief aus d d. B —— et En F 

Ein Tiſch 
3 Sruͤhle 

zu kaufen geſucht. Gefl. Adrefe 
mit Preisangabe niederzulegen v 
d. Erp. d. Bi. 1086 

55 Kaufe 
Herren⸗Garderobe, Pelze. Bäſche⸗ 
Teppiche, Karakul, Lobardquit⸗ 
tungen. Zahle die höchfien — 

—1 

freundſchaftů 
thalten wer 

e nichts da 
olens zu⸗ 

derung eint: 
bte auf vie 

volniſchen B nen ſollen. 

Dienstag 
Große 

ien getroffe. 
auseinander 

anzig der 
nehmen an 
miniſter W 

boeordnele 
er Major 

—* 
eutſcher S 

behörden 
daran teih 

Beamte un 
Wulczanſta 43, W. 6. 12 olen abge 

⸗ den wohl“d öbel aus 3 Zi Küch run⸗ * — Zimmern u. Küche, da eilaſſung ter 1 Klavier, ſofort zu vertaufe Gubernatorſta —— —e 

Geſucht per 1. Oktober as wing 
( 3 Zimmer und 9poy e⸗ zunehmen 

Küche Duſſchiant mit F zVeguenil O. az⸗ ren wir' 
„F. K.“ erbeten in d 28 Voeants erveten in der eꝛr den veine 

er 
Kleine komplette beiden Nac 

Hand oder — — mü o en, Dampffärberei —* 
per ſofort zu mieten geſucht, evenn.j Wied er 
als Arzemiger. Dif. unter ter Will 
an d. Exp. d. Blierbeten. 2038 —* u 

——— der —— * gebnis hab 
uwna Str. um 3 Uhr 

ſind mir —* doami 
Unfalltenten-bch eint 
derloren geagugen. Fet ehrl. I W 
ex wird gebeten ſie gegen J 

lohnung abzugeben bei P. —9 che Wieverhe 
Zakatna Str. 78 Front A. &t Der 

7 della S Meine 15-jährige Tocht er Aus au Serd 
Rogaſch die in Siellung da einerſ) mit Erz 
Famliie in der Rawrer Sir. ] des Korre 
geweſen iſt, iſt ſeit Montag, den“ den Erzh 
—*8 See 
ſpurlos verſchwunden —*8 
Statur: mittelgroß, dunlelblonder ſtändnis. 
Haar, trug ein blaues Jalett⸗ daß ich 
ohne Kopfbedeckung. Wer übet. ich liet 
den Verbleib der Verſchwundene* iebe r 
etwas mitzuteilen vermag, wi— wurnd 
gebeten, dies der bekümmexrten rene wer 
Witwe Rogaſch, Wegner Str. deẽ welche Un 
bekanntzugeben. 20 Wechſel 

Zꝗquhĩono meirim 8 
karte weglowa zea isit ie it 
miifi Reſs er, Sporns M 18- —8 

— n 
Zꝶi: hĩono Nemene 

karte »?glowa asa inißg erzo Rozadij,i ——— — —— 

Lagiewnicka 26. w Batuisehn. I daß Wie 
al 

Zz3uhiono 13 9F 
ι ua —— —X 
Juljusza Günth,er, —8 u ederve 

— 


